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31. SCHAFFHAUSER JAZZFESTIVAL  
WIRD ZUR ONLINE-EDITION 13.–16. MAI 2020
Das 31. Schaffhauser Jazzfestival wird trotz Corona-Krise wie geplant vom 13. bis 16. Mai 

durchgeführt, aber in einem neuen Format: Die Konzerte finden ohne Publikum statt und 

können über verschiedene Plattformen gestreamt werden. Dazu gibt es Interviews, Videos 

und Trailer. Auch die Jazzgespräche sind neu aufgegleist. Und SRF 2 macht eine ”Kontext”-

Sendung dazu. Von Pirmin Bossart

 Es ist alles wie gehabt, nur ganz 
anders: ”Wir beginnen das Festival wie immer 
am Mittwoch, 20.15 Uhr, mit der ersten Band. 
Auch die weiteren Abende führen wir unge-
fähr so durch wie geplant”, sagt Urs Röllin, 
Co-Organisator Schaffhauser Jazzfestival. Der 
entscheidende Unterschied: Die Musiker und 
Musikerinnen werden mit den nötigen Sicher-
heitsabständen und ohne Publikum spielen. 
Ihre Konzerte werden live übertragen oder 
 aufgezeichnet und können dann über ver-
schiedene Plattformen online verfolgt werden. 
Gleichzeitig wird das Schaffhauser Fernsehen 
das Festival schweizweit über das TV-Netz 
bringen. 

LIVE UND VORPRODUZIERT
 ”In der Regel ist das erste Konzert 

eines Abends immer live, während das zweite 
wenige Stunden vorher produziert und dann 
eingespielt wird”, sagt Röllin zum geplanten 
Ablauf. Nur am Samstag ist das zweite Kon-
zert des Abends als Live-Produktion geplant: 
Dann spielt ”Hildegard Lernt Fliegen”. Die 
Band um den Sänger Andreas Schaerer, die 
aktuell mit ”The Waves Are Raising, Dear!” 
nach sechs Jahren ein neues Studioalbum vor- 
gelegt hat, wird das diesjährige Schaffhauser 
Jazzfestival beenden.

 Abgeschlossen werden die Online-
Abende mit jeweils drei im Vorfeld aufgezeich-

neten Stücken der Band ”The Jazz Trio”, die 
eingespielt werden. Das Trio mit Florian Egli 
(sax), Raphael Walser (b) und Arne Huber (dr) 
hätte im Tap Tap gespielt. Ihre Live-Musik wird 
jetzt stückweise auf die Tage ”verteilt”. Ins 
Hauptprogramm integriert wird das Duo der 
Jazzsängerin Soraya Berent und des Pianis-
ten Michael Wintsch, die ihr ”Nat King Cole”-
Programm im Hotel Rüden aufgeführt hätten.

 ”Das ergibt ein sehr facetten reiches 
und breites Festivalprogramm”, freut sich Röl-
lin, zumal die Online-Konzertabende mit Inter-
views, Trailer, Videos und anderen Zusatz-In-
fos gespickt werden sollen, wie sie online 
eben möglich sind. Zuschauerinnen und Zu-
schauer können interaktiv dabei sein, ihre 
Kommentare abgeben und Fragen stellen.

LAUFEND VERÄNDERUNGEN
 Bei Redaktionsschluss dieser 

JAZZ’N’MORE-Ausgabe war noch nicht alles 
fix. Klar ist, dass das Programm mit den ge-
planten Bands so gut wie möglich auch online 
realisiert werden soll. Es wird Abstriche ge-
ben, vielleicht sogar Absagen. Sechs Bands 
werden in Originalbesetzung vertreten sein, 
andere werden leicht umstellen müssen. ”Wir 
können noch nicht abschliessend sagen, wer 
von den ausländischen Bandmitgliedern wirk-
lich da ist. Das Ganze verändert sich laufend 
noch”, sagt Röllin. Das hat auch damit zu tun, 

dass Bands mit internationalen Gästen pro-
grammiert sind, deren An- respektive Wieder-
einreise in ihr Land weiterhin erschwert oder 
verunmöglicht ist. 

 So hat der Basler Schlagzeuger 
 Florian Arbenz Musiker aus Kuba, den USA, 
England und Brasilien in seiner Band ”Con-
vergence” vertreten. Er wird nicht in dieser 
Formation auftreten können. ”Skyjack” mit  
den Bernern Marc Stucki (sax) und Andreas 
Tschopp werden ohne ihre drei südafrikani-
schen Mu siker Kyle Shepherd, Shane Cooper 
und Kesivan Naidoo in Schaffhausen spielen. 
”Vielleicht werden die südafrikanischen Mu-
siker zu Hause Sequenzen einspielen, die dann 
in den Schaffhauser-Auftritt der restlichen 
Band in tegriert werden. Solche Möglichkeiten 
werden jetzt gecheckt”, sagt Röllin. 

WERKSCHAU UND  
VERANTWORTUNG

 Urs Röllin ist glücklich mit dem Ent-
scheid, das Schaffhauser Jazzfestival trotz al-
len widrigen Umständen dennoch und mit 
ganz neuen Mitteln durchführen zu können. 
”Wir sind eine Werkschau für den Schwei- 
zer Jazz und haben auch eine Verantwortung. 
Das Festival en bloc zu verschieben, wäre auf-
grund der vielen beteiligten Bands nicht mög-
lich gewesen. Also haben wir uns nach inten-
siven Diskussionen für ein Live-Stream-Festi-
val entschlossen. Es ist ein Experiment, das 
alle Beteiligten fordert, aber neue Erfahrungen 
ermöglicht, die auch etwas für die Zukunft 
bringen.”

 Die Durchführung wird überhaupt 
erst möglich, weil die Geldgeber der öffen t-
lichen Hand, der Stiftungen und der Sponso-
ren zugesagt haben, auch ein solches Format 
zu unterstützen. Röllin: ”Es sind eigentlich alle 
dabei, mit den gleichen Beträgen, das ist wirk-
lich grossartig. Und wir haben die Sicherheit, 
dass wir nicht in ein Defizit laufen.” Das Bud-
get ist mit 350'000 Franken gleich hoch wie 
bisher und erlaubt es, dass die Musiker regu-
lär ihre Gagen erhalten, auch wenn sie viel-
leicht nicht alle vor Ort sein können. ”Alle Mu-
sikerinnen und Musiker haben uns signalisiert, 
dass sie gerne bereit sind, auch unter den 
neuen Umständen mitzumachen und ihren 
Beitrag zu leisten.” 

EIN DOKUMENT DER ZEIT
 Die Organisatoren sehen das neue 

Format nicht zuletzt als ein ”Dokument der 
Zeit”, weil es trotz gewissen musikalischen 
Abstrichen ein Zeichen setze. Die beteiligten 
Musiker und Musikerinnen würden sich arran-
gieren und bekundeten Lust, sich mit den neu-
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SCHAFFHAUSER JAZZGESPRÄCHE
Ab dieser Festivalausgabe werden die Schaffhauser Jazzgesprä-

che neu von Anja Illmaier und Mats Spillmann kuratiert. Beide 

sind im Vorstand des Berufsverbandes Sonart-Musikschaffende 

Schweiz aktiv, eine der Partnerorganisationen der Jazzgespräche.

 Die beiden hatten den Plan, die Jazz-
gespräche auf verschiedene Tage zu verteilen 
und neben Gesprächen auch einen Workshop 
für Musiker*innen zum Thema ”Do It Yourself” 
anzubieten. ”Aufgrund der aktuellen Situation 
mussten wir unser Konzept über den Haufen 
werfen und in Kürze ein neues Ersatzpro-
gramm ausarbeiten”, sagt Spillmann. Es soll 
vor allem die aktuelle und ausserordentliche 
Situation reflektieren, mit der die Musiker*in-
nen oder ein Festival wie Schaffhausen kon-
frontiert sind.

 Der ursprünglich geplante Block 
”Jazz – a global language” wird nun in einer 
speziellen ”Kontext”-Sendung mit Jodok Hess 
thematisiert und von SRF 2 produziert. Dort 
erklären verschiedene, am Festival auftreten-
de Musiker*innen, wie wichtig internationale 
Kooperationen sind, wie sie sich in der ge-
genwärtigen Quarantäne-Situation zurecht fin-
den und welche Möglichkeiten sie trotz-dem 
ausschöpfen, um im Austausch kreativ zu  
bleiben.

 Gestrichen wurde das Thema ”Kom-
position in Grafik und Musik” mit der Grafike-
rin Rosemarie Tiss (sie hat das Festival plakat 
2020 gestaltet), da auch die geplante Aus-
stellung nicht stattfinden kann. Ebenfalls fällt 
der Workshop ”Do It Yourself” weg. ”Wenn die 
Leute nicht vor Ort sein und sich austauschen 
können, macht das wenig Sinn”, sagt Spill-
mann.

JAZZ GOES DIGITAL?
 Dafür wurde für den Samstagnach-

mittag eine Gesprächsrunde lanciert, in der 
die Möglichkeiten der digitalen Vermarktung 
von Jazzmusiker*innen mit ihren Vor- und 
Nachteilen thematisiert werden. ”Dabei wollen 
wir vor allem diskutieren, ob solche Online-
Auftritte, Home-Concerts und Streaming-Ak-
tivitäten per se auch einen künstlerischen 
Wert haben, oder einfach ein Mittel sind, Auf-
merksamkeit und vielleicht kleine Spenden zu 
generieren.”

 Dabei liegt ein klarer Fokus dieser 
Gesprächsrunde auf dem Schaffhauser Jazz-
festival selber, das mit seinem diesjährigen 
Online-Format ein naheliegendes Exempel 
gibt, um nach den ersten drei Tagen über die 
ersten Erfahrungen dieses Experiments zu re-
flektieren und herauszufinden, ob damit auch 
Chancen oder neue Möglichkeiten für die Zu-
kunft verbunden sind.

 Am Gespräch teilnehmen wer- 
den: Urs Vögeli, Musiker und Co-Organisator 
Schaffhauser Jazzfestival, Peter Bürli, SRF 2 
Jazz-Redaktor, Shusha Niederberger, Künst-
lerin, Vermittlerin und Forscherin in den Be-
reichen digitale und transmediale Kunst sowie 
der Jazzmusiker Max Frankl, der sich inten- 
siv mit der digitalen Vermarktung beschäftigt. 
Mit seinen Video-Lektionen im Internet, einer  
grösseren online-community und einer eige-
nen Facebook-Gruppe wird der Musiker über 
einschlägige Erfahrungen berichten können. 
Moderiert wird das Gespräch von Etrit Has-
ler, Geschäftsführer Swiss Culture Sociale und 
langjähriger Poetry-Slam-Künstler. 

JAZZGESPRÄCHE  
IN BUCHFORM

 Die Jazzgespräche werden alle drei 
Jahre von einer neuen Person oder einem 
 neuen Team kuratiert. Die letzten drei Jahre 
standen unter der Leitung der Musikerin und 
Big Band Leaderin Sarah Chaksad. Ihre Jazz-
gespräche der Jahre 2017–2019 sind nun  
auch in Buchform erhältlich. Die Edition 06 der 
Schaffhauser Jazzgespräche ist wiederum im 
Chronos Verlag erschienen.  Q

Pirmin Bossart

SCHAFFHAUSER JAZZGESPRÄCHE 
EDITION 06

Von Sarah Chaksad, Anicia Kohler,  
Urs Röllin (Hg.), Chronos Verlag, Zürich.  

152 Seiten, CHF 24.80 
ISBN 978-3-0340-1572-1

"Drei Jahre Jazzgespräche, vier Themen, zahl-
reiche Diskussionen und Referate." Mit diesem 
Zwischentitel werden die Jazzgespräche der 
Jahrgänge 2017–2019 in der sechsten Edition 
zusammengefasst. 
Seit dreissig Jahren ist die nördlichste Stadt 
der Schweiz an einem Wochenende im Mai 
das Parkett, auf dem sich der Stand der 
Schweizer Jazz-Szene messen lässt. Vor 15 
Jahren wurden im Rahmen des Festivals die 
Jazzgespräche ins Leben gerufen, weil es zu 
wenige intellektuelle Auseinandersetzungen 
über den Jazz gegeben habe, wie sich Urs 
Röllin im einleitenden Interview erinnert. Die 
Gespräche sollten eine Plattform sein für die 
Themen, die die Szene bewegen, und darum 
habe er die Reihe zusammen mit Patrick Lan-
dolt, damals Redaktor bei der WOZ, gestartet. 
Die drei letzten Jahrgänge lagen in den leiten-
den Händen von Sarah Chaksad, für einmal 
eine Kuratorin, die als Musikerin eine Innen-
sicht mit in die Gestaltung der Diskussionen 
brachte. Ihr Ziel sei es gewesen, über Dinge zu 
sprechen, die aus der Jazz-Szene heraus ver-
ändert werden könnten, beschreibt sie im Vor-
wort. Und so wählte sie als Überschriften "Jazz 
und Politik" und "Jazz und Volksmusik" (beide 
2017), "Jazz und Streaming" (2018) und "Jazz 
und die Frauen" (2019). Die Buchausgabe gibt 
die Vorträge, die eigentlichen Gespräche und 
anschliessenden Diskussionen in leicht gekür-
zter Fassung wieder und wo nötig, sind die 
Transkriptionen mit erklärenden Fussnoten 
versehen. Wie sich aus den Beiträgen zeigt, ist 
die thematische Heterogenität der drei Jahr-
gänge nur vordergründig. Die Gespräche über 
Politik, Volksmusik und die Rolle der Frau ha-
ben viel gemein und zudem verbindend ist in 
diesen drei Themen eine relativ klare Grenze 
zwischen den unterschiedlichen Ansichten, 
sprich: ob Musik als künstlerischer Ausdruck 
oder als soziale Äusserung mit einer gesell-
schaftlichen Funktion betrachtet wird. Interes-
santerweise ist die inhaltliche Differenzierung 
der Diskussion über das Streaming am gröss-
ten und die Ansichten zeigen die grosse Viel-
stimmigkeit, die in einer überschaubaren Sze-
ne wie der Schweizerischen herrschen kann.  Q
Christof Thurnherr

en Möglichkeiten auseinanderzusetzen, sagt 
Röllin. ”Das ist sehr wertvoll für die Szene.” 
Organisatorisch und logistisch sei man gefor-
dert. ”Wir müssen das Festival neu erfinden, 
aber das birgt auch Chancen. Zudem dürfte 
das nächste Festival mit dem Live-Erlebnis 
umso schöner sein.”

 Den aktuellen Stand der Konzerte 
und der Besetzungen, die Ausstrahlungszeiten 

und sonstigen Infos erfährt man über die 
Homepage www.jazzfestival.ch.
Dort können die Konzerte online gehört und 
gesehen werden. Zudem sind weitere Platt-
formen wie Youtube, Facebook usw. verlinkt, 
über die das Festival online geschaut werden 
kann. Mit dem Schaffhauser Fernsehen ist das 
Fes tival auch im TV-Netz präsent. Auch soll 
ein Blog aufgeschaltet werden.  Q

Anja I l lmaier und Mats Spi l lmann
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Yumi Ito: Die Zürcher Sängerin eröffnet in geschrumpfter Besetzung das Schaffhauser Jazzfestival

ONLINE-FESTIVAL

Schweizer Jazz für die ganze Welt
Weder Absage noch 
 Verschiebung: Das 
 Schaffhauser Jazzfestival 
!ndet auf der Original-
bühne statt und erreicht 
sein Publikum über  
verschiedene Kanäle.

Das gabs noch nie. Wenn Mitte 
Mai Schweizer Jazzer in Scha!-
hausen ihre neuen Projekte vor-
stellen, sind diese Konzerte live 
auch in New York oder Kapstadt 
zu sehen. Anders als ihre Kolle-
gen in Montreux, Klosters oder 
Basel haben die Veranstalter des 
Scha!hauser Jazzfestivals ent-
schieden, ihren Anlass trotz 
Lockdown durchzuführen. «Wir 
wagen das Experiment des 
Live-Online-Formats», sagt Fes-
tivalgründer und OK-Mitglied 
Urs Röllin.

Live aus der 
Kammgarnhalle

Fast alle der ursprünglich 14 
programmierten Bands werden 
in Scha!hausen spielen. Und 
dies auf der Originalbühne in 
der Kammgarnhalle. Von dort 
wird an jedem Festivalabend ein 
Konzert live übertragen. «Zwei 
weitere müssen wir tagsüber vor-
produzieren, damit wir alle 
 Sicherheitsau"agen des BAG 
einhalten können», sagt Röllin. 
Dazwischen soll es Musiker-
interviews und überraschende 
Einblicke geben. Das Publikum 
kann sich via Festival-Website 
oder Social Media einklinken. 
Das volle Programm sendet 
auch das Scha!hauser Fernse-
hen, zudem ist – wie seit bald 30 
Jahren – Radio SRF 2 Kultur vor 
Ort.

«Wir zeichnen die Konzerte vom 
Mittwoch und Donnerstag auf 
und senden am Freitag einen 
Zusammenschnitt», erklärt SRF- 
   Jazzredaktor Peter Bürli. Das 
Festival sei bereits in der Sen-
dung «Jazz & World aktuell» 
vom Dienstagabend ein #ema 
wie auch in der Sendung «Kon-
text» nach dem Festival. Wichtig 
ist für Peter Bürli: «Wir wollen 
ein Zeichen setzen für die 
Schweizer Szene. Dies tun wir 
seit Beginn der Corona-Krise 
auch in an deren Sendungen, in-
dem wir vermehrt Schweizer 
Musik spielen.»

Um dieses Zeichen geht es 
auch den Scha!hauser Veran-
staltern. «Als Werkschau des 
Schweizer Jazzscha!ens haben 
wir alles darangesetzt, auch den 
Jahrgang 2020 zu dokumentie-
ren», sagt Urs Röllin. Bei den 
Musikern kommt dies gut an. 
Die Zürcher Sängerin Yumi Ito 

etwa, deren elfköp$ges Orches-
tra das Festival erö!nen sollte, 
ist nun $eberhaft am Umdispo-
nieren. «In der Originalbeset-
zung können wir natürlich nicht 
spielen. Aber es ist schön, dass 
ich mit dem Festival nun nach 
einer Lösung suchen kann», 
schreibt sie per SMS. «Dieses 
Digital-Konzert wird ein inte-
ressantes Experiment.»

Aber macht ein Festival im 
leeren Saal überhaupt Sinn? 
«Natürlich fehlt mit dem Publi-
kum eine wesentliche Energie-
quelle», gibt Andreas Schaerer 
zu bedenken. Der Sänger hat die 

Festival-Teilnahme mit seiner 
Band Hildegard lernt "iegen zu-
erst diskutieren müssen: «Nicht 
alle sind gleich begeistert von 
 digitalen Konzerten.» Letztlich 
habe man sich aber anstecken 
lassen von der Leidenschaft der 
Veranstalter.

Wenngleich die meisten 
Bands in Scha!hausen spielen 
werden, gibt es kleine zeitliche 
Anpassungen beim Ablauf der 
Konzerte. Sobald das de$nitive 
Programm steht, ist dieses auf 
der Festival-Website ersichtlich: 
www.jazzfestival.ch

Frank von Niederhäusern

J a z z  K l a s s i k  P o p  W o r l d

31. Schaffhauser Jazzfestival
Mi, 13.5.–Sa, 16.5., Kammgarn Schaffhausen

 n Vimeo via Festival-Website www.jazzfestival.ch
 n Facebook: @Schaffhauser.Jazzfestival
 n Youtube: @shjazzfestival
 n TV: Schaffhauser Fernsehen via www.shf.ch
 n Radio: Radio SRF 2 Kultur am Fr, 15.5., 22.00–24.00  
sowie  Sendungen vor und nach dem Festival, siehe www.srf2.ch
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C O R O N AV I R U S  -  F E S T I VA L

Schaffhauser Jazzfestival
experimentiert mit neuem Format
sda •  21.4.2020 um 10:05 Uhr

Jazzsänger Andreas Schaerer (Mitte) mit seiner Band Hildegard lernt
fliegen: Das Sextett wird am diesjährigen Schaffhauser Jazzfestival
auftreten - und dann im Livestream, am Radio und im Fernsehen zu
hören und sehen sein.

© Keystone/KARSTEN JAHNKE KONZERTDIREKTION GMBH/Reto
Andreoli

Das Schaffhauser Jazzfestival findet trotz Lockdown
statt. Die geplanten Konzerte vom 13. bis 16. Mai sind als
































